
Aus Artikel 9:

• Mitgliedstaaten bestimmen die Anzahl und Lage der Probenahmestellen.

• Kommission übermittelt den Mitgliedstaaten Karten der Bodendeskriptoren, die 
ersten Probenahmestellen und die Daten von dort aus früheren LUCAS-
Bodenerhebungen.

• Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission jeden potenziellen 
Unterstützungsbedarf in Bezug auf Beprobungen vor Ort und Bodenanalysen sowie 
jeden sonstigen Bedarf im Zusammenhang mit der Stichprobenerhebung mit.

Indikatoren zum Bodenwasserhaushalt:

Vorgaben der EU Bodenüberwachungsrichtlinie

1) Beprobung wo?
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Aus Anhang II Teil A (realistisch?):

• Anzahl und Lage der Probenahmestellen repräsentieren die Variabilität der gewählten 
Bodendeskriptoren innerhalb der Bodeneinheiten mit einer maximalen Abweichung 
(Variationskoeffizient) von 5 %.

• Räumliche Verteilung und Größe der Stichprobe werden per Anwendung geeigneter 
Verfahren, mit denen der maximal zulässige Schätzfehler berücksichtigt werden kann, 
festgelegt.

• Mitgliedstaaten grenzen einen oder mehrere Bodenbezirke ab, die ihr gesamtes 
Hoheitsgebiet abdecken, und legen Bodeneinheiten fest, wobei sie Folgendes 
berücksichtigen:

• a) die geografische Ausdehnung der Bodenbezirke;

• b) den Bodentyp, wie er in der von der BGR in Zusammenarbeit mit der 
Gemeinsamen Forschungsstelle (JRC) veröffentlichten Bodenregionenkarte der EU 
definiert ist;

• c) die Landnutzungskategorien gemäß der Verordnung (EU) 2018/841. 
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2) Beprobung wann?

Erstmals 5 Jahre nach Inkrafttreten (= spätestens Ende 2030), dann alle 6 Jahre.
Übereinstimmung mit bestehenden Zyklen (BDF/BZE)?

03) Beprobung was?

Anhang I:

Wasserrückhaltung: – Wasserspeicherkapazität des Bodens gemäß der 
Bodenprobe (% Wasser pro Gesamtboden (Volumen oder Masse))

Wasserinfiltration: – Gesättigte hydraulische Leitfähigkeit – Ksat (cm pro Tag) – 
Luftkapazität (%)
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Kriterium für gesunden Bodenzustand:

„Der geschätzte Wert für die Gesamtwasserspeicherkapazität, die gesättigte 
hydraulische Leitfähigkeit und die Luftkapazität einer Bodeneinheit liegt über dem 
Mindestschwellenwert und kann auch nach Einzugsgebieten oder 
Teileinzugsgebieten unter Berücksichtigung der auf diesem Maßstab auftretenden 
Wasserprozesse bewertet werden.“

„Der Mindestwert (in Tonnen) wird vom jeweiligen Mitgliedstaat auf dem 
entsprechenden Maßstab so festgelegt, dass die Auswirkungen von 
Überschwemmungen nach Starkregen oder von geringer Bodenfeuchtigkeit 
aufgrund von Dürreereignissen eingedämmt werden.“

Auswirkungen auf Methodik?
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Methodische Vorgaben nach Anhang II:

= Referenzmethoden; bei Abweichung validierte Transferfunktion erforderlich

Bodentextur (Korngrößenverteilung): ISO 11277

Wasserspeicherfähigkeit:

Option 1: LABOR: ISO 11274 Bestimmung des Wasserrückhaltevermögens – 
Laborverfahren

Option 2: SCHÄTZUNG: Anwendung der Pedotransferfunktionen, die 
Eingabevariablen wie Korngrößenverteilung, Trockenrohdichte, Gehalt an 
organischem Bodenkohlenstoff erfordern.

Gesättigte hydraulische Leitfähigkeit:

Option 1: LABOR: ISO 17313 Bestimmung der gesättigten hydraulischen Leitfähigkeit 
– Ton- und Schlufffraktion

(Option 2 wie oben).
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Offene Fragen zur Diskussion in der Gruppe:

• Umgang mit LUCAS Soil Erhebung: ca. 27.000 Messstellen in Deutschland?

• Welche Messnetze sind geeignet (BZE Wald und LW, Bodendauerbeobachtung 
Bundesländer?

• Methodik: Vorgaben bzgl. Tiefe (LUCAS 30 cm? Oder bis 1 m wie z.B. BZE?) 
Stechzylinder ausreichend? Labor vs. Bedingungen im Feld?

• Alternativen zu Referenzmethodik: Ableitung aus Bodenfeuchte-Messnetzen 
möglich, z.B. mittels TDR oder CRNS (ISMN, DWD)?

• Modellierung allein aus Bodentextur mittels Pedotransferfunktionen (welche?) 
für Wasserretentionskurve und hydraulische Leitfähigkeit?
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• Ergänzende Modellierungen in der Fläche erforderlich (z.B. für Einzugsgebiete, 
Bezug Überschwemmungen & Dürren)?

• Spielt Fernerkundung eine Rolle? Erfahrungen aus Copernicus Netzwerkbüro 
Boden? Belastbare Korrelationen zwischen Oberflächeneigenschaften und 
Gesamtboden?

• Zertifizierte Labore? BGR für Bodenchemie; Boden-C und Wasser bei TI/BZE? 
Gibt es weitere?

• Veränderungen über die Zeit: Sind Modelle gut genug, alle Einflussfaktoren zu 
berücksichtigen? Gibt es Modelle, die die Veränderung der Bodenstruktur 
beschreiben?

• Nationale Festlegung der Methodik vs. europaweite Vergleichbarkeit?
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